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Liebe Leserinnen und Leser,

endlich - endlich konnten wir Re-
dakteure wieder mal so arbeiten, 
wie wir es gewohnt waren: Wir dür-
fen Veranstaltungen in der Gemein-
de ankündigen und sind auch sehr 
guter Hoffnung, dass diese Veran-
staltungen stattfinden können. Na-
türlich immer unter Einhaltung der 
Corona-Schutzmaßnahmen! Und so 
finden Sie, liebe Leserinnen und Le-
ser, Einladungen zu Veranstaltungen 
wie „Zeit für mich“, Kirchenkino oder 
Gescher singt.

Mit einer besonderen Buchempfeh-
lung wird das Thema „Trauer“ ver-
bunden mit den Gedenktagen an 
die Verstorbenen im November auf-
gegriffen. 

„Christ - na und“ ist der Suchbegriff 
zu einem YouTube Kanal, in dem 
Menschen aus dem Kirchenkreis Ein-
blicke in das Thema „Meditation“ ge-
ben. In dem Artikel „Schatz der Stille“ 
erfahren Sie, liebe Leserinnen und 
Leser, mehr über Meditation und wie 
sie sich auf unser Leben auswirken 
kann.

Wir wünschen Ihnen schöne, ent-
spannte Spätsommertage und viel 
Spaß beim Schmökern im geMEIN-
deBRIEF!

Die Redakteure von
Aaron & Wegweiser
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An(ge)dacht

Alles ist im Fluss

Vor den Sommerferien hat die Kir-
chengemeinde in einem bewe-
genden Gottesdienst Abschied vom 
Gemeindehaus in Hochmoor ge-
nommen. Anschließend wurden die 
Altar-Bibel, das Kreuz, die Kerzen und 
das Abendmahlsgerät von Vertretern 
beider Konfessionen in die Kirche St. 
Stephanus getragen. Dort feiert die 
evangelische Kirchengemeinde seit 
August am 3. Mittwoch im Monat 
um 14:30 Uhr in der „Werktagskapel-
le“ einen Abendmahlsgottesdienst. 
Denn auch wenn wir „unser“ Haus in 
Hochmoor an die Stadt Gescher ver-
mietet haben, damit dort weiterhin 
offene Jugendarbeit angeboten wer-
den kann: Es soll natürlich weiterhin 
evangelisches Gemeindeleben in 
Hochmoor geben.

Gleichzeitig geschieht im anderen 
Gemeindebezirk etwas ganz an-
deres: Dort plant die Kirchengemein-
de, anstelle des ehemaligen Pfarr-
hauses ein neues Jugendhaus samt 
Pfarrdienstwohnung zu errichten. 
Nach intensiven Gesprächen insbe-
sondere mit dem Jugendreferenten 
wurden erste Entwürfe gezeichnet 
und mit dem Presbyterium disku-
tiert. Das hat „grünes Licht“ gegeben, 
so dass demnächst konkrete Pläne 
und Kostenschätzungen vorliegen 
werden. 

Wie passt das zusammen?, könnte 
man fragen. Warum ist für das eine 
Geld da und nicht für das ande-
re? Rein formal hängt das natürlich 
damit zusammen, dass die beiden 
Pfarrbezirke unserer Gemeinde im 
Grunde eigenständige Haushalte 
haben. Da der Bezirk Reken nur eine 
Kirche samt Gemeindehaus zu unter-
halten hat, sehen dort die Finanzen 
grundlegend anders aus als im Be-
zirk Gescher. 

Das leitende Interesse ist allerdings 
in beiden Fällen dasselbe: Wir möch-
ten Gemeindeleben ermöglichen! In 
Hochmoor können wir das am be-
sten in Kooperation mit dem Jugend-
werk – in Bezug auf offene Jugend-
arbeit – und mit der katholischen 
Schwestergemeinde – in Bezug auf 
evangelische Gottesdienste. Und in 
Reken müssen wir investieren, weil 
die Jugendräume in keinem zeitge-
mäßen Zustand mehr sind.

Das Entscheidende dabei ist: Be-
gegnungen zu ermöglichen. Begeg-
nungen zwischen Menschen und 
Beegnungen mit Gott. Das soll wei-
terhin möglich sein – auch unter sich 
permanent wandelnden Rahmenbe-
dingungen. Lassen Sie sich einladen 
zu solchen Begegnungen! Herzlich 
grüßt Ihr
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Monatsspruch September

Sehnsucht nach Gottes Nähe

„Wenn du ein Schiff bauen willst, 
dann trommele nicht Männer zu-
sammen, um Holz zu beschaffen, 
sondern lehre sie die Sehnsucht nach 
dem weiten, endlosen Meer.“ Vom 
französischen Schriftsteller Antoi-
ne de Saint-Exupéry stammt dieses 
Zitat. Die Sehnsucht setzt er an den 
Anfang jedes Tuns. Für Saint-Exupéry 

ist sie Voraussetzung für das Gelin-
gen eines Vorhabens und zugleich 
Motivation. Die Sehnsucht kann den 
Menschen Hoffnung verleihen und 
gibt ihrem Tun einen Sinn.

Im Alten Testament beschreibt der 
Prophet Haggai etwas ähnliches. „Ihr 
sät viel und bringt wenig ein; ihr esst 
und werdet doch nicht satt; ihr trinkt 
und bleibt doch durstig.“ Lange Jahre 
haben die Israeliten im Exil verbracht. 
Zurück in der Heimat, ermutigt Hag-
gai das Volk dazu, Gottes Tempel in 
Jerusalem wieder aufzubauen. Denn 
der alte Tempel war zerstört worden. 
Und die Israeliten hatten zuerst ihre 
eigenen Häuser wieder aufgebaut 
– das war erst mal wichtiger. Und 
dennoch fehlt etwas. Nach den Er-
fahrungen in der Ferne beschreibt 
Haggai die Sehnsucht nach der Nähe 
zu Gott, seinem Frieden und seiner 
Gerechtigkeit. Gottes Tempel wieder 
aufzubauen – das steht dafür, dass 
Gott bei den Menschen wohnt. Es 
geht Haggai um die Gemeinschaft 
mit Gott und ihm im eigenen Leben 
einen festen Platz zu geben.

Auch Jesus greift dies auf. Im 
Matthäus evangelium sagt er: „Trach-
tet zuerst nach dem Reich Gottes 
und seiner Gerechtigkeit, so wird 
euch alles andere zufallen.“
 Detlef Schneider
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Monatsspruch Oktober

Gebt Liebe und Freude weiter!

Es ist völlig sinnlos, Kinder zu erzie-
hen, sie machen sowieso alles nach, 
Erziehung ist Vorbild und Liebe. Mir 
sind diese Sätze stets in den Sinn 
gekommen, wenn ich am puber-
tierenden Kind fast verzweifelt bin. 
Am schlimmsten war es, wenn ich 
genau meine eigenen Charakterzü-
ge und Verhaltensmuster gespiegelt 

bekommen habe. Was gebe ich da 
weiter, was will ich erreichen für mei-
ne Familie, für mich, für die Gesell-
schaft?

Achtsam sein – ein in den letzten 
Monaten oft geforderter Grundsatz. 
Und so oft er laut wurde, so oft ist er 
mit Füßen getreten, niedergebrüllt 
worden – nur einfach dagegen sein, 
negative Gedanken rausschreien.
Schlechte, destruktive Gedanken 
können einem den ganzen Tag ver-
miesen, vielleicht sogar das ganze 
Leben. Ich bin dann so erfüllt von 
negativen Gefühlen, Gedanken und 
Themen, dass für nichts anderes 
Platz ist.

Also: Lieber anders an den Tag, das 
Leben herangehen – Mut machen, 
Freude verbreiten, nach Liebens- 
und Lebenswertem Ausschau hal-
ten! Luther sagt das sehr deftig: „Aus 
einem verzagten Arsch kommt kein 
fröhlicher Furz.“ Die Bibel sagt es et-
was feinsinniger: Macht euch gegen-
seitig Mut, entdeckt die Liebeszei-
chen Gottes und haltet die fest, die 
in Hoffnungslosigkeit oder Aggressi-
on versinken.

Gebt die Liebe und Freude weiter, die 
ihr hoffentlich in euch tragt! Christen 
können wirklich erlöster aussehen, 
wenn sie Gottes Liebe annehmen.
 Carmen Jäger
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Monatsspruch November

Die sichtbare Liebe Gottes

Das Ende des Kirchenjahres ist im-
mer mit den Gedanken an das Ende 
des Lebens verbunden – Ewigkeits-
sonntag. Warten auf Christus bedeu-
tet, Christus kommt wieder und be-
reitet uns einen neuen Himmel und 
eine neue Erde. Der Buß- und Bettag 
macht uns darauf aufmerksam, dass 
noch einiges in unserem Leben ge-

radegerückt werden sollte, bevor wir 
vor dem Richterstuhl Gottes stehen.
Die Herzen ausrichten auf Gott, viel-
mehr noch auf die Liebe Gottes. Das 
ist ein großartiger Ansporn. Ich stam-
me noch aus einer Generation, in der 
sündhaftes Verhalten mit der Strafe 
Gottes gekontert wurde. Angst vor 
Strafe war eine gängige Erziehungs-
methode. Christliche Erziehung lief 
nach dem gleichen Schema ab. Das 
Jüngste Gericht, es lag zwar in wei-
ter Ferne, hatte nichts Tröstliches. 
Gott sei Dank, ich hatte eine Familie, 
in der Liebe und Vertrauen hochge-
halten wurden. Auch sind mir Chris-
tenmenschen begegnet, die mir den 
liebenden und nicht den strafenden 
Gott nahe gebracht haben. Bis heute 
aber ist mir diese Angst machende 
Gottesvermittlung sehr präsent. Gut, 
dass wir Ende November auch auf 
den 1. Advent blicken. Da wird das 
Warten auf Christus zum Warten auf 
die sichtbare Liebe Gottes. Wie tröst-
lich!

Ich glaube, dass Fehlverhalten nicht 
erst im Jüngsten Gericht Folgen hat, 
sondern jetzt, in meiner Gegenwart. 
Deutlich wird das für jedermann 
nicht immer bei religiösen Verfeh-
lungen, bei Umweltsünden aber ist 
es unübersehbar.
 Carmen Jäger
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Aus der Gemeinde

Bild oben:
Pfarrer Jung und Diakon Meister

Küsterin Brigitte Kloster und
Pastoralreferent Werner Menke

Abschied
vom Gemeindehaus

Hochmoor
   am 27. Juni 2021

Bild links:
Pfarrer Jung bedankt sich bei 
Küster Hans Hötzel für seine 
jahrelangen Dienste
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Aus der Gemeinde Aus der Gemeinde

Liebe Gemeinde,

hiermit möchte ich mich als neue Ju-
gendreferentin ab dem 1. Oktober 
2021 vorstellen. Mein Name ist Dorina 
Meier und durch mein Jahresprakti-
kum im JUH oder auch von der einen 
oder anderen Konfi rmandenfahrt, 
werde ich für manche bereits ein be-
kanntes Gesicht sein. Durch diese Be-
gegnungen wurde ich darin bestärkt, 
an diesen Ort, der mit vielen schönen 
Erinnerungen gefüllt und gleichzeitig 
auch meine Heimat ist, zurück zu kom-
men.

Nach meiner Zeit im JUH habe ich in 
anderen Bereichen der Kinder- und Ju-
gendarbeit Erfahrungen gesammelt 

Dorina Meier
Jugendrefentin in Reken

und währenddessen Soziale Arbeit 
studiert. Nun fühl ich mich dazu bereit, 
die Position der Jugendreferentin ein-
zunehmen und an die Arbeit von Kai 
Fiebig anzuknüpfen. 

Nicht nur der Abschied von Kai bringt 
nach so einer langen Zeit viel Verände-
rung mit sich. Auch ein neues Jugend-
haus ist in Planung. Ich wünsche mir, 
die Veränderung mit allen gemeinsam 
zu meistern und das neue Gebäude 
mit allen zusammen zu einem neuen 
Wohlfühlort zu gestalten und mit Le-
ben zu füllen.
Bald ist es soweit und ich freue mich 
auf eine aufregende und schöne Zeit 
mit euch.
 Dorina Meier

Neues Jugendhaus

Reken. Seit Jahren schon gibt es in 
Reken den Wunsch, ein neues Ju-
gendhaus zu bauen. Denn die Räu-
me im Keller des Gemeindehauses 
sind schon sehr in die Jahre gekom-
men. Außerdem sind sie nicht bar-
rierefrei, ziemlich dunkel und gut 
versteckt.Nachdem das ehemalige 
Pfarrhaus leer steht, ist es möglich, 
diesen Wunsch nun in die Tat umset-
zen. Das Presbyterium wünscht sich 

ein einladendes und of-
fenes Haus, das sich zur 
gegenüberl iegenden 
Schule hin öff net.

Während im Erdge-
schoss und zusätzlich in 
zwei Kreativ-Räumen in 
der ersten Etage Platz für 
Jugendarbeit ist, wird in 
der ersten Etage und un-
ter dem Dach eine Pfarr-

dienstwohnung entstehen – in der 
Hoff nung, dass Reken auch weiter-
hin Dienstsitz eines/einer Pfarrer:in 
sein wird.

 Auf  Basis der ersten Skizzen, die ab 
jetzt im Gemeindehaus in Reken ein-
zusehen sind, hat das Presbyterium 
das Architekturbüro Eversmann mit 
der Erstellung der Pläne und einer 
Kostenschätzung beauftragt. Dabei 
werden in die Planungen natürlich 
auch die Anregungen der jugend-
lichen Besucher:innen sowie unserer 
neuen Jugendhaus-Leiterin, Frau 
Dorina Meier einfl ießen. Die Kirchen-
gemeinde freut sich über die Zusage 
der Kommune, einen beachtlichen 
Teil der Kosten für das Jugendhaus 
zu übernehmen! RJ
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Aus der Gemeinde

Martin Meister, geboren 1954 im 
Loreleykreis, lebt seit 2018 mit sei-
ner Frau Petra in Gescher. Nicht nur 
durch den Vorsitz des Bezirkspresby-
teriums in Gescher bereichert Martin 
die Gemeinde. Die “Offene Kirche am 
Donnerstag” wurde von ihm ins Le-
ben gerufen und begleitet und soll 
auch in der dunkleren, stilleren Jah-
reszeit wieder aufleben.
Martin war schon immer in der 
Kirche tätig. Sein Vater war Prädi-
kant und sein Großvater leitete das 
“Haus zur Heimat”, ein Zufluchtsort 
für Menschen ohne festen Wohn-
sitz. Hauptberuflich ist Martins Vater 
Dorfschullehrer gewesen und später 
Rektor einer Hauptschule. Aus die-
sem Grund ist die Familie oft um-
gezogen. Freundschaften mussten 

an neuen Orten immer wieder neu 
entstehen. Und das ist bis heute so 
geblieben. “Ich bin ein bisschen wie 
Abraham”, sagt Martin, als wir uns im 
Kirchgarten unterhalten. “Dort, wo 
ich mein Zelt aufschlage, ist meine 
Heimat. Dort, wo Menschen sind, mit 
denen ich leben kann und befreun-
det sein kann.”
Mit sechzehn engagiert Martin sich 
in der Jugendarbeit von CVJM und 
Kirchengemeinde und wird später 
Jugendgruppenleiter. Im Laufe der 
Zeit keimt in ihm die Überlegung, 
hauptberuflich in diesem Feld tätig 
zu werden. Und so absolviert er die 
Fachschule des CVJM für Theologie 
und Sozialpädagogik. Dort lernt er 
später seine Frau Petra kennen und 
geht mit ihr nach Blaubeuren (Ba-
den-Württemberg), wo sie gemein-
sam die Leitung des Jugendwerkes 
übernehmen. Mitte der achtziger 
Jahre kommen die beiden Kinder zur 
Welt und die Familie zieht es weiter 
nach Friedrichshafen am Bodensee. 
Dort arbeitet Martin als Jugendrefe-
rent.
Als der CVJM bei ihm nachfragt, ob 
er Interesse an einer Leitungsüber-
nahme in Kaiserslautern hat, zieht 
die Familie weiter. In Kaiserslautern 
liegen Martins Aufgaben in der Mit-
arbeiterausbildung, der Gestaltung 
von Freizeiten, dem Anstoßen neu-
er Projekte und dem Aufbau eines 
Schulkinderhauses. Dort finden die 
Kinder nach Schulschluss warmes 
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Aus der Gemeinde

Essen, Hilfe bei den Hausaufgaben, 
Freizeitgestaltung und ein offense 
Ohr für ihre Problme.
Bevor Martin mit seiner Frau nach 
Gescher kam, lebten sie elf Jahre 
lang in Oberhausen/Rhld., wo Mar-
tin bis zum Beginn der Rente im Ja-
nuar 2018 den CVJM leitete. Im Mai 
2018 folgte dann der Umzug nach 
Gescher, wo er sich mit seiner Frau  
Petra und den beiden Hunden gut 
eingelebt hat. In seiner Freizeit ist 
Martin viel mit den beiden Dalma-
tinern unterwegs, kocht gerne und 
hat sich einen Nutzgarten mit Hoch-
beeten angelegt.
Doch Corona habe ihn ganz schön 
ausgebremst, sagt Martin. Er möchte 
gerne Projekte in der Gemeinde an-
stoßen und in unterschiedlichen Be-
reichen seine Unterstützung anbie-
ten. So ist auch die Idee zur “Offenen 
Kirche am Donnerstag” entstanden.
Petra Meister arbeitet freiberuflich 
als Supervisorin und ist zur Zeit über-
wiegend im Ruhrgebiet und bei der 
Evangelischen Kirche im Rheinland 
unterwegs. In der Gemeinde bringt  
Petra sich als Schlagzeugerin bei der 
Kirchenband „Kanzelschwalben“ ein.

Offene Kirche am Donnerstag

Trotz Corona ist unser Leben oft 
schnell, laut und nicht selten auch 
hektisch. Wir eilen von Termin zu Ter-
min. Manchmal macht sich das Ge-
fühl breit, einem bleibt die Luft weg. 
Zeit, zur Ruhe zu kommen. Zeit, ein-
mal abzuschalten und den Alltag mit 
all seinem Lärm und seinen Sorgen 
hinter sich zu lassen. Wenigstens für 
einen Augenblick.
Das Angebot der “Offenen Kirche 
am Donnerstag” möchte genau die 
Menschen abholen, die inmitten des 
gut strukturierten und häufig auch 
von Terminen geprägten Alltags 
eine kurze Pause machen möchten. 
Zur Ruhe kommen. Still warden. Den 
eigenen Gedanken nachhängen. 
Oder sich inspirieren lassen von den 
Texten und Bildern, die ab Oktober 
am Donnerstagabend wieder in die 
Gnadenkirche einladen. Auch leise 
meditative Musik wird diese “Aus-
zeit” begleiten, in der Martin Meister 
gerne zu Gesprächen zur Verfügung 
steht.

Der direkteste Weg
zu einem glaubwürdigen Leben

führt über einen lebenswerten Glauben.
H.-J. Eckstein

Professor für Neues Testament
Tübingen
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Neuigkeiten aus dem
Garten Gethsemane

Gescher. Das neue Kita-Jahr hat be-
gonnen. Sowohl Kinder als auch Be-
treuer befinden sich aktuell in allen 
Gruppen mitten in der Eingewöh-
nung. In diesem Jahr dürfen sieben 
neue Familien von uns begrüßt wer-
den. Insgesamt besuchen dann 57 
Kinder aus 44 Familien den Garten 
Gethsemane.
Zum Start in das neuen Kita-Jahr wird 
auch gleich ein besonderes Ereignis 
gefeiert: Die Kollegin Antje Hent-
schel beging ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum, das in einer Morgenrunde 
gemeinsam mit den Kindern gefeiert 
wurde. Anschließend freuten sich die 
Kinder und das Team über ein lecke-
res Frühstück.
Seit der Eröffnung des Kindergartens 
im Jahr 1997 ist Antje Teil des Teams. 
Ihre Schwerpunkte liegen neben der 
Elternberatung im Bereich Sprache. 
Darüber hinaus leitet Antje seit Jah-
ren das Ton-Angebot und setzt hier 
regelmäßig neue Impulse.
Darüber hinaus setzt Antje sich für 
die Interessen und Rechte der Kolle-
ginnen und Kollegen des Trägerver-
bundes innerhalb der Mitarbeiter-
vertretung ein.
In Ihrer Freizeit ist Antje ebenfalls 
sehr aktiv. So fährt sie beispielswei-
se viele Kilometer gemeinsam mit 
Ihrem Mann mit dem Fahrrad oder 
wandert in der Natur. Das Familien-

zentrum „Garten Gethsemane“ freut 
sich auf noch viele weitere gemein-
same Jahr mit Antje.

Antje Hentschel

Auch wenn die Regeln und Vorgaben 
bereits gelockert wurden: Die Pande-
mie beherrscht im strukturellen Be-
reich weiterhin den Kita-Alltag. Un-
ser jährliches Familienfest wird auch 
in diesem Jahr nicht in gewohnter 
Form stattfinden. Wir versuchen aber 
weiterhin, für die Kinder und Eltern 
ein zuverlässiger Partner zu sein. 
Wann die Eltern aber das Familien-
zentrum wieder wie gewohnt besu-
chen dürfen, Feste stattfinden und 
wir wieder ein Ort der Begegnung 
für Alle sein können, ist unter dem 
derzeitigen Infektionsgeschehen 
noch nicht abzusehen.

Aus dem Familienzentrum
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Aus dem Familienzentrum

Neuigkeiten vom
Guten Hirten

Reken. Im Familienzentrum „Der 
Gute Hirte“ ist die Freude groß. Denn 
die Re‐Zertifizierung zum Familien-
zentrum wurde wieder geschafft! 
Trotz Corona mit all seinen Widrig-
keiten und Einschränkungen, wurde 
das Prüfungsverfahren erfolgreich 
abgeschlossen. Dieses Gütesiegel 
zum Familienzentrum ist für die Mit-
arbeiter ein wichtiger Baustein, der 
sie in ihrer täglichen Arbeit bestätigt. 
Durch das Arbeiten mit dem Mehr-
generationenprinzip ist das Famili-
enzentrum Ansprechpartner für alle 
Altersgruppen in der Gemeinde. Und 
so können durch diese Arbeitsweise
und durch die geschaffte Re‐Zertifi-
zierung wieder zahlreiche Angebote 
für die Familien in Reken für weitere 
vier Jahre sichergestellt werden. 
Denn dann steht die nächste Re‐Zer-
tifizierung bevor.

So können zum Beispiel Ernährungs‐ 
und Erziehungsberater im Familien-
zentrum kostenlos besucht werden. 
Mit einem ärztlichen Rezept können 
auch bei Logopädie und Ergothera-
pie in den Räumen des Familienzen-
trums Termine vereinbart werden. 
Und schon direkt nach der Geburt 
kann die Hilfe einer Hebamme in An-
spruch genommen werden.

Ein weiteres Angebot des Familien-
zentrums ist das Frühförderkonzept 
„Heberz“, bei dem die frühkindliche 
Entwicklung unterstützt wird. So ha-
ben Familien die Möglichkeit, sich 
von der Geburt an und durch die 
Kindergartenzeit hindurch von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
im Familienzentrum „Der Gute Hirte“ 
begleiten zu lassen.
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Aus der Gemeinde

GT

03.09
08.10.
05.11.
10.12

TERMINE 2021

Eingeladen sind Kinder aller Konfessionen von
5-10 Jahren, die beim Singen, Basteln und Spielen
mehr über sich, Gott und die Welt erfahren möchte.
(Bitte einen Kostenbeitrag von 1, - Euro und einen
Zettel mit Telefonnummer in der Hosentasche mitbringen!)

Evangelische Gnadenkirche
Friedensstraße 2 - 48712 Gescher

mit Geschichten aus
der Bibel, singen, spielen

 und viel Spaß.

15.30-18.00 Uhr

Gescher. Es ist so weit: Die Kinder-
kirche startet wieder! Natürlich unter 
Einhaltung der Cororna-Schutzmaß-
nahmen! Am 03. September geht‘s 
los mit einem fröhlichen Nachmittag 
rund um das Thema „Erntedank“. Viel-
leicht ist das Erntedankfest in diesem 
Jahr ja mal ganz anders. Schließlich 
verlangt Corona uns Menschen so 
einiges ab und man spürt erst jetzt 
so richtig, wofür man dankbar sein 
kann. Und noch etwas ist an diesem 
Termin der Kinderkirche ganz be-
sonders: Die Kinder bekommen die 
Möglichkeit, ihre Bastelsachen im 
Familiengottesdienst am 03. Oktober 
um 11 Uhr vorzustellen. Zur Kinder-
kirche eingeladen sind Kinder aller 
Konfessionen im Alter von fünf bis 
zehn Jahren. TV

Gescher. Am 03. Oktober um 
11 Uhr lädt die Gemeinde zum 
Erntedankgottesdienst ein. In 
diesem Jahr werden verschie-
dene Gruppen aus der Ge-
meinde an der Gestaltung des 
Gottesdienstes beteiligt sein. 
Geplant ist, die Ideen zu Ernte-

dank, die in den Wochen zuvor in den 
Gruppen verarbeitet worden sind, in 
diesem Gottesdienst zusammen zu 
führen. Unterschiedliche Kreationen 
und Ideen, die in einem Großen und 
Ganzen zusammen fließen. Zu die-
sem Erntedankgottesdienst ist die 
ganze Gemeinde herzlich eingela-
den: Familien mit Kindern, Omas und 
Opas, Onkel und Tanten. Und auch 
hier gilt natürlich das Einhalten der 
Corona-Schutzmaßnahmen. TV
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Kinderseite
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PredigtplanPredigtplan

Datum Tag Gescher, 11 Uhr Hochmoor, St. Stephanus, 14.30 Uhr Reken, 9.30 h
 5. Sept. 14. So. n. Trinitatis Pfarrer Jung Pfarrer Jung
12. Sept. 15. So. n. Trinitatis Pfarrer Jung Pfarrer Jung
15. Sept. Mittwoch Pfarrer Jung Prädikant Kukuk
19. Sept. 16. So. n. Trinitatis Pfarrer Hirsekorn Pfarrer Hirsekorn
25. Sept. Samstag  14 Uhr Pfarrer Jung Konfi rmation 14.30 Uhr Konfi rmation Pfarrer Totzeck
26. Sept. 17. So. n. Trinitatis Pfarrer Jung 10 Uhr Konfi rmation Pfarrer Totzeck

3. Okt. Erntedank Familiengottesdienst
Pfarrer Jung/ Prädikantin Deitert

Familiengottesdienst
Pfarrer Jung + Familien-Zentrum

10. Okt. 19. So. n. Trinitatis Prädikant Kukuk Prädikant Kukuk
17. Okt. 20. So. n. Trinitatis Pfarrer Jung Pfarrer Jung
20. Okt. Mittwoch Pfarrer Jung
24. Okt. . 21. So. n. Trinitatis Pfarrer Jung Pfarrer Jung
31. Okt. Reformationsfest Pfarrer Jung Pfarrer Jung
7. Nov. 3. letzter So. d. Kj Pfarrr Jung Pfarrer und Jung
14. Nov. vorletzter So. d. Kj Pfarrer Hirsekorn Pfarrer Hirsekorn

17. Nov. Buß- und Bettag Pfarrer Jung 19 Uhr Prädikantin Kukuk

21. Nov. Ewigkeitssonntag Pfarrer Jung
und um 16 Uhr

Pfarrer Jung

Gescher, 9.30 Uhr Reken 11 Uhr

28. Nov. 1. Advent Pfarrer Jung Pfarrer Jung

Am ersten Advent
ändern sich die

Gottesdienstzeiten!

Gescher 9.30 Uhr
Reken 11 Uhr



geMEINdeBRIEF September - November 2021

Aus der Gemeinde

Gottesdienst
am Reformationstag

31. Oktober 2021
um 17 Uhr

Prädikantin
Heike Ebbert-Brüggemann

und Tanja Vermöhlen

laden ein
in die

Friedenskirche
in Reken
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Aus der Gemeinde

Goldene Konfirmation
in Reken

Reken. Am Pfingstsonntag 2022 lädt 
die evangelische Kirchengemeinde 
zur Feier der Goldenen Konfirmation 
in die Friedenskirche nach Reken ein. 
Alle Konfirmande:innen, die in den 
Jahrgängen 1968 - 1972 in Reken 
konfirmiert wurden, sind herzlich 
dazu eingeladen.  Ebenso herzlich 
sind alle eingeladen, die seinerzeit 
woanders konfirmiert wurden und 
die inzwischen in Reken leben. 
Um dieses Fest vorbereiten zu 
können, ist die Kirchengemein-
de auf Mithilfe angewiesen. Denn 
nur die wenigsten der damaligen 
Konfirmand:innen leben noch in Re-
ken und viele tragen inzwischen ei-
nen andern Familiennamen. Darum 

bittet die Kirchengemeinde alle, die 
in den fraglichen Jahrgängen kon-
firmiert wurden, Kontakt mit dem 
Gemeindebüro in Reken aufzuneh-
men! Bitte, nennen Sie uns die (Na-
men und) Adressen von ehemaligen 
Mit-Konfirmand:innen, damit wir alle 
persönlich einladen können. Geben 
Sie diese Information bitte auch an 
alle möglicherweise infrage kom-
menden Menschen weiter!
Künftig soll die Goldene Konfirmati-
on regelmäßig alle fünf Jahre gefei-
ert werden.
Übrigens: Die nächste Goldene 
Konfirmation in Gescher wird Pfing-
sten 2023 gefeiert - dann mit den 
dortigen Konfirmationsjahrgängen 
1969 - 1973. RJ
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Literatur-Tipp

Anselm Grün
Trauern heißt lieben

Irgendwann trifft es jeden und je-
den kann es jederzeit  betreffen. Das 
Buch kann in  und für Zeiten der Not 
und der Trauer eine Begleitung und 
Orientierungshilfe sein. Trost und 
Hilfe, Nähe, Zuwendung und Ver-
ständnis sind insbesondere nach 
dem Verlust eines Herzensmenschen  
lebenswichtig. Gefühle von Wut und 
Schuld können sich in den Schmerz 
des Verlustes mischen. Der Trauer ei-
nen Raum im Herzen zu geben, dazu 
ermutigt Anselm Grün. Die Botschaft 
des Verstorbenen zu verstehen, ihm 
nahe zu sein in dem was ihm wichtig 
war, kann ein Weg zurück ins Leben 
und zu neuer Nähe sein. Einfühlsam 
und berührend, mit vielen Worten 
des Trostes und zahlreichen Ritualen. 
Zudem erfährt der Leser wie er zum 
„Tröster“ für Andere werden kann. KL

Herder, ISBN 978-3-451-06791-4

Anselm Grün, geboren Ende des 
zweiten Weltkrieges als Willi Grün. Er 
ist deutscher Benediktinerpater, 
Betriebswirt, Trainer für 
Führungskräf-te, Referent und 
Autor spiritueller Bücher. 1964 
legte Anselm Grün sein Abitur in 
Würzburg ab und trat im selben 
Jahr in das Noviziat der Abtei 
Münsterschwarzach ein, wo er 
den Namen Anselm bekam.
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Literatur-Tipp

Sofia Lundberg
Das rote Adressbuch

Doris ist 96 Jahre alt und erinnert 
sich anhand ihres roten Adress-
buches, das ihr Vater ihr zum zehn-
ten Geburtstag geschenkt hat, an ihr 
bewegtes Leben. Die meisten darin 
verzeichneten Personen sind bereits 
verstorben. Doch für ihre geliebte 
Großnichte Jenny schreibt Doris ihre 
Erinnerungen auf. Sie erzählt von all 
den Menschen, die Einfluss auf ih-
ren mehr als abwechslungsreichen 
Lebensweg genommen haben. Sie 
beschreibt ihre nicht immer unge-
fährliche Reise durch verschiedene 
Länder der Erde, wobei ihre  Zeit als 
Mannequin im Paris der Vorkriegs-
zeit sicherlich am spektakulärsten ist. 
Der Zweite Weltkrieg beendet  ab-
rupt ihre Karriere und trennt sie au-
ßerdem von der Liebe ihres Lebens, 
dem Halbamerikaner Allen Smith. 
Die Erinnerungen sind die eine 
Zeitebene, von der sich der Leser 
gefangen nehmen lassen kann. Die 
zweite Zeitebene ist die Gegenwart, 
in der Doris als gebrechliche alte 
Frau zu erleben ist, die unter dem 
oft lieblosen, erschütternd gedan-
kenlosen Verhalten der Mitarbei-
terin des Pflegedienstes leidet. Als 
Doris ins Krankenhaus muss, kommt 
ihre Großnichte Jenny, um sich um 
sie zu kümmern. Sie  findet die Auf-
zeichnungen und kann sie, nachdem 
sie einmal begonnen hat zu lesen, 

nicht mehr aus der Hand legen. Das 
unglaubliche Leben ihrer Großtante 
nimmt Jenny völlig gefangen und sie 
zeigt Doris auf anrührende Weise mit 
einem ganz besonderen Geschenk 
am Ende dieses langen Lebens ihre 
ganze Liebe.
Die bewegende Geschichte eines 
mehr als ereignisreichen Lebens – 
man muss sich zwingen, das Buch 
auch mal aus der Hand zu legen!  

Goldmann Verlag 10 € C.B. 
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Aus der Gemeinde

Zu Beginn des No-
vembers laden Sandra 
Deitert, Heike Ebbert-
Brüggemann, Andrea 
Scharfenberg und Gru-
drun Brands zu einer 
kurzweiligen Stunde in 
die Gnadenkirche ein.
Während draußen 
die Dämmerung auf-
zieht, erwartet die 
Zuhörer(innen) in ge-
mütlicher Atmosphäre 
ausgesuchte und zum 
Teil meditative Texte. 
Unterstrichen werden 
die Texte durch Stücke 
am Flügel, gespielt von 
Gudrun Brands.
Auch bei dieser Ver-
anstaltung gelten die 
allgemeinen Corona-
Schutzmaßnahmen.
Der Eintritt ist frei.

Am Ewigkeitssonntag, dem letzten 
Sonntag im Kirchenjahr, erinnern 
sich Christen an die Verstorbenen 
und an das ewige Leben, in das sie 
eingegangen sind. In unserer Ge-
meinde feiern wir an diesem Tag Got-
tesdienste in

 Reken um 9.30 Uhr
Gescher um 11 Uhr

und
Gescher um 16 Uhr

Zeit für mich!

Sandra Deitert 
Heike Ebbert-Brüggemann 

Andrea Scharfenberg
Gudrun Brands, Piano

– Eintritt frei –

7. November 2021 • 17 Uhr7. November 2021 • 17 Uhr
Evangelische Gnadenkirche GescherEvangelische Gnadenkirche Gescher

Musik und Texte, die berühren

foto: funki50 @ pixabay
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Aus der Gemeinde

Kirchen – Kino

14.11.2021 • 17 Uhr
Ev. Gnadenkirche Gescher

– Eintritt frei –

Der vierjährige Colton 
Burpo ist der Sohn 
von Todd Burpo, dem 
Pfarrer von Crossroads 
Wesleyan Church in 
Imperial, Nebraska. 
Colton sagt, er habe 
während einer Noto-
peration den Himmel 
erlebt. Er beschreibt 
seiner Familie, dass er 
nach unten schaute 
und sah, wie der Arzt 
arbeitete, seine Mutter 
die Menschen im War-
tezimmer aufforderte 
zu beten und sein Va-
ter in einem anderen 
Raum Gott anschrie, 
ihn nicht sterben zu 
lassen. Er spricht auch 
von der Begegnung 
mit seinem Urgroßva-
ter, der schon lange 
gestorben war, bevor 
er geboren wurde, und von der Be-
gegnung mit seiner ungeborenen 
Schwester, die bei einer Fehlgeburt 
starb, von der niemand ihm je er-
zählt hatte und von der Begegnung 
mit Jesus, wobei er auch sein Ausse-
hen beschreibt. Als Colton weiterhin 
über seine Erfahrungen im Himmel 
spricht, ist Todd mit dem Dilemma 
konfrontiert, ob die Nahtoderfah-
rung seines Sohnes echt oder eine 
Halluzination war. Seine Skepsis bei 
der Erörterung der Situation unter-

gräbt das Vertrauen der Vorstands-
mitglieder seiner Kirche, und er 
wird von mehreren Mitgliedern der 
Medien kontaktiert. Als Todd durch 
eine Funkstation für ein spontanes 
Interview angefragt wird, lädt er sie 
zu seiner Predigt am nächsten Sonn-
tag ein. In der Kirche predigt er über 
die Erfahrungen seines Sohnes und 
zeigt seine Unterstützung für ihn.
Auch bei dieser Veranstaltung gelten 
die allgemeinen Corona-Schutzmaß-
nahmen. Der Eintritt ist frei.
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Aus der Gemeinde / Und sonst noch

Es ist soweit: Der November biegt auf 
die Zielgerade ein. Vorbereitungen 
für die Adventzeit werden getrof-
fen. Vielleicht duftet es in dem einen 
oder anderen Haushalt schon nach 
frisch gebackenen Plätzchen.
In dieser Zeit ist es ein guter Brauch 
geworden, gemeinsam mit dem 
Singkreis unserer Gemeinde Advent-
lieder zu singen. Dazu laden in die-
sem Jahr Gudrun Brands und Christel 
Petschull wieder in die Gnadenkirche 
ein.
Wie immer ist bei dieser Veranstal-
tung der Eintritt frei. Und auch hier 
gilt das Einhalten der Corona-Schutz-
maßnahmen.

Der Schatz der Stille

„Hallo. Ein Meditationsraum, eine 
Klangschale, Sitzkissen und Bänk-
chen ... .“ Dies sind die ersten Worte 
des neuen Videos, das unter dem 
Titel „Der Schatz der Stille“ auf dem 
YouTube-Kanal „Christ – na und? Im-
pulse aus St. Coebor“ erschienen ist.
Pfarrerin Dagmar Spelsberg-Sühling 
nimmt die Zuschauer mit auf eine 
Reise durch den Evangelischen Kir-
chenkreis Steinfurt-Borken-Coesfeld 
zu Menschen, die meditieren und 
auch Meditation anleiten. Diese er-
zählen von ihren Erfahrungen, ihrer 
Nähe zu Gott, ihren Zweifeln, ihrem 
Herzensweg und ihren Erlebnissen 
in der Gruppe. Aus psychotherapeu-

tischer Sicht wird berichtet, das Me-
ditation auch zum Gesund-werden 
und Gesund-bleiben beitragen kann.
Die Reise beginnt in Borken. Dort 
bietet Pfarrer Ralf Groß an jedem 
zweiten Montag im Monat ein Medi-
tationsangebot an. Nächster Termin 
ist der 11. Oktober 2021 in der Zeit 
von 19.30 – 20.30 Uhr. Vor der ersten 
Teilnahme nehmen Sie bitte Kontakt 
mit Pfarrer Groß auf, den Sie telefo-
nisch unter Tel. 02861-2641 errei-
chen können.
Der Kanal des Kirchenkreises ist 
auf YouTube mit den Stichwörtern 
„Christ – na und“ zu finden. KL

Bild von Gustavo Rezende auf Pixabay

»Gescher singt«

Freitag, 26. November • 19 Uhr
Ev. Gnadenkirche Gescher

Gemeinsam alte und neue  
Advents- und Weihnachtslieder singen!

(„Rodelsingen“)

Gudrun Brands, Orgel und Piano 
Christel Petschull, Gitarre und Moderation 

 mit dem Singkreis der Evangelischen Gemeinde

– Eintritt frei –
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Diakonie / Tipps und Termine

Tipps und Termine 
Mo 06.09. – Fr. 10.09.
Wanderexerzitien mit Singen (10 – 20 km wandern pro Tag, das Singen von 
alten, bekannten oder neuen Liedern – auf dem Weg zum Einklang in mir, mit 
mir, miteinander, mit Gott) Kloster Gerleve 275,--€

Fr. 22.10. – So 24.10. 
Leben – was sonst! „… damit sie das leben haben und es in Fülle haben“ (me-
ditative Impulse, Bibelarbeit, Zeit für Besinnung etc) Kloster Gerleve  212,--€

Di 02.11. – Fr. 05.11.
Von der Anspannung zur Entspannung – welche Entspannungsmethode 
passt zu mir? (Body Scan, autogenes Training, Phantasiereisen, progressive 
Muskelentspannung) Kloster Gerleve  299,--€

Fr. 12.11. – So 14.11. 
„Wer singt, betet doppelt“ (Gesang ist die Muttersprache der Menschen und 
kann so eine bes. Form von Gebet und ein Stück Himmel auf Erden sein) Klo-
ster Gerleve 162,--€

Adventssammlung 2021
13. November bis 4. Dezember 2021

Geldsammeln bei uns zu Hause, 
warum? Wir zahlen Steuern, le-
ben in einem Sozialstaat. Ja. Doch 
die „öffentliche Hand“ muss heute 
mehr denn je sparen. Und es gibt 
Menschen, die durch das soziale 
Netz fallen. Die keine oder nicht 
ausreichende finanzielle Hilfe oder 
menschliche Zuwendung erfahren.
Für diese Menschen sind die Samm-
lerinnen und Sammler Stellvertreter. 
Sie leihen Armut und Not ein Gesicht. 
Nicht den großen Katastrophen in 
der Welt, sondern den kleinen in un-
serer Nachbarschaft.
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Gebet

Herbstbilder

Goldene Strahlen
Durchbrechen Nebelschwaden

Färben Blätter bunt

Goldene Strahlen
Lassen Früchte satt reifen

Und dankbar ernten

Goldene Strahlen
Laden zum Wandern ein

Gott ist mittendrin

KeLi
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Freud und Leid

Aus Gründen des Datenschutzes

werden im Internet

Amtshandlungen

nicht veröffentlicht.
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Viel Glück und viel Segen

Ein herzlicher Glückwunsch geht an Alle,

die im September, Oktober oder November

ihren Geburtstag feiern!

Wir wünschen Gesundheit, 

Glück und Gottes Segen!

Ein Mensch ist in seinem Leben wie Gras, 
er blüht wie eine Blume im Felde.

(Psalm 103,15)

M
oh

n
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Und sonst noch / Dankeschön

Ein ganz herzlicher Dank

geht auch an alle ehrenamtlichen 
Helfer, die durch ihren Einsatz auf  
ganz unterschiedliche Weise zu 
einem lebendigen Gemeindeleben 
beitragen.

Sonntagsgruß / Coronabrief
Frau St. 30,00 €
Frau I. 10,00 €
Frau B. 20,00 €
Frau B. 20,00 €
Fam. R. 20,00 €
Frau S. 30,00 €
Frau F. 30,00 €
A. F. 20,00 €
Gemeindebrief
Frau L.   30,00 €
Gemeindearbeit
Herr B. 100,00 €
Fam. R. 300,00 €
Herr B.  200,00 €
Frau S. 50,00 €
Kambodscha
Fam. F. 100,00 €
Speilkirche
n. n.    46,00 €
Kirchenmusik
S. D.  100,00 €

Warten auf Gott

Während die Schwalben, immer hö-
here Kreise ziehend, sich auf ihre Rei-
se in den Süden vorbereiten, weht 
der Wind das Geräusch des Mähdre-
scher herüber, der das allerletzte Ge-
treidefeld aberntet. Die Zweige der 
Eberesche biegen sich unter dem 
Gewicht der herrlich roten Früchte. 
Und morgens bleiben Spuren zurück 
im nassen Tau auf der Wiese. 
Das Erntedankfest steht vor der Tür. 
Und die Natur schüttet ihre Gaben 
aus. Bei Spaziergängen im Herbst ra-
schelt das gold gelbe Laub unter den 
Füßen.
Werden sie wiederkommen, die 
Schwalben? Werden die Eicheln und 
Bucheckern, die so üppig auf die Erde 
fallen, aufgehen zu neuem Leben?
Warten. Immer wieder warten. Jedes 
Jahr auf‘s Neue. Und immer wieder 
schön.
Warten. Immer wieder warten. Voller 
Zuversicht. Warten auf Gott. TV
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Gedanken zum Titelbild

Im taunassen Gras Fußspuren hinter-
lassen, darauf wartend, dass die Mit-
tagssonne mit ihren goldenen Strah-
len die Spuren verwischen wird.
Im raschelnden Laub Nüsse sam-
meln, darauf wartend, den Advent-
kranz mit ihnen schmücken zu kön-
nen.
Die erste Kerze entzünden, in die 
tanzende Flamme schauen und war-
ten auf Gott. TV 


	2021_09_11_S_8_9
	2021_09_11_S_16_17
	2021_09_11_Web

